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Die Entscheidungender Schlichtungsstellen und dieWohnbausteuer .
Der Verwaltungsgerichtshof hat gestern eine Entscheidunggetrof¬

fen ,die von wesentlicher Bedeutungist .Der Inhaber einer Wohnunginder
Goothegassehatte unterBerufungaufdie EntscheidungderSchlichtungs¬
stelle vom Magistrat die Herabsetzung der Bemessungsgrundlage der Wohnbau¬
steuer verlangt .DieAbgabenberufungskommissionlehnte diesesAnsuchen
unter Hinweis auf die Rechtskraft der Steuerbemessung ab .DerVerwaltungs¬
gerichtshof hat nunmehrausgesprochen ,dass die EntscheidungderSchlich¬
tungsstelle kein Umatandist ,der nachdemWohnbausteuergesetzeineAen¬
derungder Bemessungsgrundlagebedingt .

- . -—- . —. —- ¬
Die Verwendunginländischer Kohlebei der GemeindeWien.

In demBestreben ,die GemeindeWienals Grossverbraucherin vonKohle
vomAuslandsoweitwiemöglichunabhängigzu machenundgleichzeitigdurch
Hebung des inländischen Bergbaues den einheimischen Arbeitern Verdienst - ¬

möglichkeiten zu schaffen ,ist die Gemeindeverwaltung schon im Jahre 1924
darangegangen ,in den der städtischen Hoheitsverwaltung unterstehenden
Feuerungsanlageninländische Kohlezu verwenden .So wurdenin elf Hoch¬
druckkesselanlagenimJahre1930ausser . 300WaggonsSteinkohle890Wag¬
gons inländischer Braunkohlewrfeuert .

Besonders bemerkenswert ist ,dass seit demJahre 1930 die Hoch¬
druckkesselanlage im NeuenRathaus bereits ausschliesslich mit derligniti¬
schenWolfsegg- TrauntalerBraunkohle( Jahresverbrauchrund 340Waggons) be¬
dientwird .

In der Kesselanlageder Wäschereides städtischenVersorgungsheimes
Lainz wird seit 1930 gleichfalls ausschliesslich mit der für diesen Betrieb
geeigneten Köflacher Trockenkohle( Jahresbedarf rund 70 Waggons )gefeuert .

Im heurigen Verwaltungsjahre wurden die Versuche ,inländische Braun¬
kohle in weiteren ,bisher zur Gänze oder teilweise mit Steinkohlen beheizten
Kesselanlagen wirtschaftlich zu verbrennen ,fartgesetzt .

Die Leobner Braunkohle wird der zeit probeweise in denKesselanlggen
des Jörgerbades und des Theresienbades ausschliesslich ,im Amalionbadzu
gleichen Teilen mit der Wolfsegg - Trauntaler Braunkohle verfeuert .Feuerungs - ¬
ver suche mit dieser Braunkohle sind auch in drei städtischen Volksbädern

und im Thaliabade imGange .
Die noch nicht abgeschlossenen Erprobungen in den Feuerungsbetrie - ¬

ben der gressen Badeanstalten verlaufen nicht ungünstig .Die Versuchesind
noch nieht abgeschlossen .NachUeberprüfungund Auswertungsämtlicher
Ergebnisse wird festgestellt werden ,inwieweit in diesen Anstalten diein¬
ländische Braunkohle an Stelle der Steinkohle dauernd herangezogenwerden
kann .Es besteht begründete Aussicht ,dass die Feuerungsversuche ein günsti¬

gesEndergebniszeigenwerden ,sedassin HinkunftinländischeKohleinnoch
grösserem Massewird zur Verfenerunggelangenkönnen .

- . - - - . -909


	[Seite]

